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noch einigermaßen gegen den Kinderläim durchsetzen will. In diesem
Tohuwabohu verbringen die Kinder den größern Teil ihres Samstagmorgens.
Uber die Zuträglichkeit solcher Lärmorgien, wobei Zuhörer und
Lautsprecher einander ständig überbieten, brauchen wirkeine Worte zu verlieren.

Begreiflicherweise geht der Kinobesitzer nicht von erzieherischen,
sondern von seinen ökonomischen Interessen aus, weshalb er es auch nicht
für nötig oder wünschenswert fand, die Lehrer zu konsultieren. Der
englische Lehrerinnenverein will sich der Sache annehmen und versuchen, mit
den Kinobesitzern eine vernünftige Lösung im Interesse der Kinder zu
finden. Kinder aus der ungesunden, lärmigen Großstadtstraße wegnehmen
ist eins. Der Versuch beweist, daß es gar nicht so einfach ist, einen gesunden

und kindergemäßen Ersatz zu bieten. Mü.

Mal Der Flieder blüht und der Apfelbaum,
Die Föhren tragen Kerzen.
Es mait im Wald, es mait im Feld,
Es mait in allen Herzen.
Der Flieder blüht und der Apfelbaum.
Goldregen rieselt nieder. —
Die Vöglein und das Menschenherz
Ersinnen neue Lieder. Emma Vogel.

Mädchenschulen in Afrika D. Sarasin

Die wenigsten Lehrerinnen unseres Landes sind sich wohl bewußt, daß
sie Kolleginnen im Ausland an Schulen haben, die gewissermaßen Ableger
unserer Schulen hier sind, Schulen, in denen in ähnlicher Weise gearbeitet
wird wie in der Schweiz, wenn auch unter ganz andersartigen Verhältnissen
und unter andersfarbigen Schülerinnen. Ich meine die Missionsschulen in
Afrika, Es sei mir erlaubt, Ihre Aufmerksamkeit für kurze Zeit auf diese
Ableger oder Zweigschulen zu richten und zu versuchen, Ihr Interesse dafür
wachzurufen.

Wie die meisten Missionen, so hat auch die Basler Mission von jeher
in der Schule ein wichtiges Mittel zur Verkündigung und Wegbereitung für
das Evangelium gesehen. Zuerst ging es um das ganz einfache Anliegen, der
einheimischen Jugend der Missionsgebiete Afrikas und Asiens die Kunst des
Lesens zu vermitteln, damit sie selber die Bibel lesen könne. Selbstverständlich

gehörten dazu auch die. andern Elementarfächer. Es blieb aber
nicht dabei. Die Schulen wurden im Lauf der Jahre ausgebaut, höhere
Schulen und Lehranstalten wie Lehrer- und Predigerseminare zur Ausbildung

einheimischer Lehrkräfte und Prediger kamen dazu. Ein ziemlich
weitverzweigtes Schulwesen trat in Erscheinung (siehe dazu: Fritz Raaf-
laub: « Gebt uns Lehrer », Geschichte und Gegenwartsaufgahe der Basler
Missionsschulen in Kamerun, Basler Missionsbuchbandhmg, Basel, 1948).

Während es sich anfänglich fast ausschließlich um Buben und junge
Männer handelte, zeigte sich doch mehr und mehr die Notwendigkeit, sich
auch der Schulung und Ausbildung der Mädchen anzunehmen. Obschon die
einheimische Bevölkerung lange Zeit wenig Verständnis zeigte dafür, ging
die Mission doch ans Werk. Sie gründete sogenannte « Mädchenanstalten ».
Internate einfachsten Stils, in denen die Töchter des Landes neben den
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